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238.
Albumin -
Fabrik .

239-
Erforderliche

Räume .

240.
Waffer -

verforgung .

Fettgehalt ab und werden durch eine Rohrleitung in die Dampfkefiel -Feuerung geleitet , wo ihre Ver¬

brennung ftattfindet .
In Braunfchweig, in Hannover und in Berlin find ähnliche Talgfchmelzen angelegt.
In fehr wenigen Schlachthöfen ift eine Albumin -Fabrik vorhanden (z . B . in

Bremen) .
Das aus dem Blute gewonnene Albumin (Eiweifs ) hat die Eigenfchaft , beim Erhitzen fowohl als

auch durch Einwirkung von gewiffen Körpern unlöslich zu werden oder doch unlösliche Verbindungen
geben zu können . Diefe Eigenthtimlichkeit macht das Albumin fehr fchätzenswerth für viele Zwecke der
Technik , wo es namentlich in der Färberei und beim Zeugdrucke ein häufig angewendetes Mittel zur
Fixirung von Farbfloffen ift , welche an fich von der Fafer nicht fett gehalten werden .

Das Blut wird im Schlachthofe zu Bremen 134) in viereckige Zinkkaften von etwa 50 X 50 X 8 cm
Gröfse aufgefangen und in gleich grofse Gefäfse mit Siebeinfatz gegoffen . Das Blutwaffer fammelt fich
unter dem Siebe an , während der Blutkuchen auf demfelben liegen bleibt . Mittels eines in der Mitte des
Gefäfses durch eine Stopfbüchfe geführten Röhrchens , welches fich herausziehen läfft , kann das Blutwaffer

» von dem auf dem Boden befindlichen Rückftande getrennt werden . Die Trocknung des Blutwaffers erfolgt
in einem mit Luftheizung verfehenen Raum , deffen Temperatur gewöhnlich 50 Grad C . beträgt und
65 Grad C . nicht überfchreiten darf . Der Albumin -Trockenraum enthält 12 fahrbare Geftelle , auf welche
das Blutwaffer in kleinen geprefften Zinktellern von 20 X 30 X 1,5 cm geftellt wird . Diefe Geftelle
vermögen im Ganzen 1300 derartige Teller zu tragen . Vor jedem Stapelkaften befindet fich eine eiferne ,
mit Infuforienerde gefüllte Thür . Der Blutkuchen , welcher als künftlicher Dünger verwerthet wird , wird
in einem befonderen Trockenraume in eifernen Gefäfsen , die etagenför $nig über einander ftehen , fo dafs die
auffteigende Luft ftets die obere und untere Fläche beftreichen mufs , mittels einer Temperatur von
150 Grad C . getrocknet .

5 ) Verwaltungsgebäude .
In der Regel wird das Verwaltungsgebäude neben dem Haupteingange zum

Schlachthofe errichtet (häufig find auch mehrere folcher Gebäude ausgeführt ) , ent¬
hält unten die Bureaus für den Schlachthof -Verwalter (oder Thierarzt ) , für den
Affiftenten und einen Saal zur Unterfuchung des Schweinefleifches auf Trichinen ,
oben die Wohnungen für die Beamten . Ein Reftaurant ift mit einem Schlacht¬
hofe feiten verbunden , dann aber ftets in einem diefer Gebäude untergebracht .
Vor einem der Bureaus und mit diefem in directer Verbindung fleht im Pflafter
des Hofes eine Brückenwage (Centefimalwage) zum Abwägen der Thiere und
Futterfuhren .

e) Anlagen für Wafierverforgung , Entwäflerung und künftliche Beleuchtung .
Ein Schlachthof bedarf ftets viel Waffer , da überall die gröfste Reinlichkeit

herrfchen mufs. Zur Beftimmung des Bedarfes an Waffer genügt die Annahme ,
dafs pro durchfchnittlicher Tagesfchlachtung 0,4 cbm benöthigt wird , wobei fchon
die Reinigung der Höfe und Strafsen mit berückfichtigt ift. Im Berliner Central-
Schlachthofe und Viehmarkte follen für jede Grofs- und Kleinvieh -Schlachtung
0,3i cbm , für jede Schweine-Schlachtung 0,46 cbm zur Verfügung ftehen.

Man pflegt auch dann , wenn der Schlachthof an die ftädtifche Wafferleitung
ängefchloffen ift , einen Wafferthurm zu erbauen und darin mehrere eiferne Refervoire
aufzuftellen, welche etwa den Confum eines halben Tages an Waffer aufnehmen ,
um fo . durch die kleinen Betriebsftörungen in den Leitungen nicht beläftigt zu
werden.

Viele Schlachthöfe haben trotz des Anfchluffes an die ftädtifche Wafferleitung
nicht nur Refervoire , fondern auch Pumpmafchinen zum Heben des Waffers aus

13i) Nach der in Fufsnote 131 genannten Schrift , S.
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Brunnen aufgeftellt und fich fo vollftändig unabhängig vom ftädtifchen Wafferwerk

gemacht .
In kleinen Schlachthöfen genügt es , eine zwei - oder mehrpferdige Gaskraft -

mafchine nebft Pumpe aufzuftellen, da erftere fehr einfach zu bedienen und jederzeit
in Betrieb zu fetzen ift . Wenn jedoch das Waffer der Brühkeffel etc . mit Dampf

gewärmt werden foll , ift es wünfchenswerth , einen gemeinfchaftlichen Dampfkeffel
zur Speifung der Brühkeffel und der Dampfpumpe , event . des Pulfometers anzulegen.
Alsdann find die Dampfmafchinen in der Regel im Wafferthurme untergebracht ,
während für die Dampfkeffel ein Anbau ausgeführt ift.

Im Schlachthofe zu Braunfchweig find im Wafferthurme bei 5 bis 7 m Druckhöhe Heifswaffer-

Refervoire aufgeftellt, welche die Brühkeffel der Schweine-Sclilachthalle, fo wie die Kaldaunenwäfchen mit

heifsem Waffer verforgen , ferner in 2 höheren Gefchoffen bei 9 bis lim und 13 bis 16m Druckhöhe

die Kaltwaffer-Refervoire aufgeftellt.
Von diefen Refervoiren zweigen die Rohrleitungen in die einzelnen Gebäude (Schlachthäufer ,

Kaldaunenwäfchen , Stallungen etc .) ab , welche fämmtlich mittels Niederfchraubhähnen an .vielen Punkten

mit Waffer verforgt werden. Auch find auf dem Hofe an mehreren Stellen Hydranten angelegt , wie auch

in den einzelnen Gebäuden der eine oder andere Hahn mit einem Anfatz zum Befeftigen eines Schlauches

verfehen ift.
Die Entwäfferung des Schlachthofes gefchieht theils oberirdifch , theils unter -

irdifch . Im Hofe werden Rinnen gepflaftert , in denen das Regenwaffer fich fammelt

und mit einem Gefälle von ^250 (bei Feldfteinpflafter) bis 1jsoo (bei Kopfftein-

pflafter) den Goffeneinläufen (Gullies) zufliefst , welche mit Schlammkaften ver¬

fehen , das Waffer dem unterirdifchen Canalnetze zuführen . In den Schlachthäufern ,
Kaldaunenwäfchen und Stallungen find ebenfalls Rinnen im Fufsboden angelegt ,
welche das Schmutzwaffer ähnlichen Schlammfängen und durch diefe wieder den

Canälen zuleiten .
Wenn es irgend einzurichten ift , follten im Inneren der Gebäude nur offene

Rinnen vorhanden fein , da diefelben fich leicht controliren und reinigen laffen ;
während allen Schlammfängen in einem Schlachthofe ftets ein unangenehmer Ge¬

ruch entftrömt , der fich befonders beim Reinigen erfterer fehr bemerklich macht .

Die offenen Rinnen führt man dann bis an die Aufsenmauern und von hier ab mit

fehr ftarkem Gefälle mittels glafirter Thonrohre zum nächft gelegenen Gully.

Das Canalnetz befteht eben fo , wie die Abwafferleitungen anderer Gebäude ,
aus glafirten , 15 bis 40 cm weiten Thonrohren , die ein Gefälle von ^250 (für die

engen ) bis ^soo (für die weiten Rohre ) erhalten . In Entfernungen von 50 bis 80 m

befindet fich ein befteigbarer Revifionsfchacht und dazwifchen, befonders an jedem

Brechpunkte , ein Lampenfchacht , wobei zu beachten ift , dafs jeder Lampenfchacht
zwifchen zwei Revifionsfchächten liegen mufs ; ferner darf zwifchenje zwei Schächten

nur eine geradlinige Canalftrecke liegen.
Die Schlammfänge beftehen entweder aus Eifen oder aus Mauerwerk , find aber ftets mit Waffer-

verfchlufs verfehen . Die eifernen haben den Vortheil , dafs der Schlammfang bequem herauszunehmen

und zu reinigen ift . Ueber jedem Goffeneinlauf liegt ein gufseiferner Roft , der dem Befahren von Wagen

zu widerftehen vermag.
Als Beifpiel einer fehr forgfältig und rationell ausgeführten Schlachthof -Ent -

wäfferung fei an diefer Stelle jene des Central -Viehmarktes und Schlachthofes in

Berlin genannt , wovon in der unten 135 ) angegebenen Quelle eine eingehende Be-

fchreibung zu finden ift.

135) Peters , O . Die Canalifationsanlagen des Central -Viehmarktes und Schlachthofs von Berlin . Wochbl . f. Arch . u .

Ing . 1881, S. 531 ; 1882, S. 9.
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242.
KiinftHche

Beleuchtung .

243-
Bewegliche

Winden .

Die Beleuchtung der Gebäude und Höfe gefchieht mittels Gas , feltener mittels
Petroleum . Im Inneren der Gebäude find offene Gasflammen , auf den Höfen
Laternen anzubringen . Für Petroleum find im Inneren Lampen erforderlich .

Bei Verwendung von Gas rechnet man auf 15 bis 20 llm Grundfläche im
Inneren der Räume 1 Flamme von 150 1 ftündlichem Confum oder auf je 60 bis 80 cbm
Innenraum eine eben folche Flamme.

f) Mafchinelle Einrichtungen und Geräthe.

1) Schlachtwinden der Grofsvieh - Schlachthäufer .

Die in den Grofsvieh - Schlachthäufern nothwendigen Schlachtwinden find zum
Theile fefte , zum Theile bewegliche Mechanismen . Die beweglichen Winden dienen
zum Hochziehen der Rinder und zum Fortfehaffen der letzteren an eine andere
Stelle, wo die Winden dann von ihrer Laft befreit werden . An den fetten Winden
dagegen wird das Thier hoch gezogen und bleibt an denfelben zum Auskühlen
hängen .

a) Bewegliche Winden find in verfchiedener Conftruction in den Grofsvieh -
Schlachthäufern der Städte Dresden, Liegnitz, Görlitz , Hannover und Chemnitz
ausgeführt .

Im Schlachthaufe für Grofsvieh zu Liegnitz find folche nur in einer Anzahl von 3 Stück zum Auf¬
ziehen und Aufhängen der gefchlachteten Rinder vorhanden .

Jede diefer Vorrichtungen (Fig . 299 136) befiehl aus zwei 3,8 m
Fig . 299 . über dem Fufsboden , von einander liegenden , durch die Tiefe

des Gebäudes reichenden eifernen Trägern und einer zugehörigen ,
an der Umfaffungsmauer beteiligten Windevorrichtung , von welcher
das Tau zunächft lothrecht auffleigt und dann horizontal über
2 Leitrollen geführt ift . Von der zweiten Leitrolle , welche nicht in
der Mitte der Gebäude -Tiefe , fondern etwa auf ein Drittel der -
felben an einem Verbandholz der Dach - Conftruction beteiligt ift ,
hängt das andere Tauende herab . Das aufzuziehende Thier wird
an diefes Tau mittels Haken und Querholz beteiligt . Ift das Auf¬
winden erfolgt und fodann das Querholz mit feinen Enden auf die
eifernen Träger niedergelaffen , fo wird , nach Auslöfung des Hakens ,
das Querholz und das daran hängende Schlachtvieh mittels Stangen
bis zu der Stelle fortgefchoben , wo es bis zur Abholung bleiben foll .

Aehnliche Winden weist die Grofsvieh -Schlachthalle in Dres¬
den 13r) auf . Oberhalb der an den beiden Längswänden befeftigten
Windeböcke find unter der Decke io Paar nahe an einander ge¬
legter Eifenfchienen und unterhalb diefer , ca . 3,5 m vom Boden ,
jedoch weiter aus einander gelegt und von kräftigerer Conftruction ,
weitere io Paar eiferner Träger quer durch die Halle gezogen .
Diefe Schienen dienen in Verbindung mit den Windeböcken zum
Aufziehen der Thiere . In der ganzen Halle find nur io Aufzugs¬

vorrichtungen angebracht , von denen die Mafchinen 450 Mark , die Seile und Schienen 1350 Mark
kofteten .

Die Aufzugsmafchinen in der Grofsvieh -Schlachthalle zu Hannover find letzteren ähnlich . Auf den
oberen Trägem läuft eine Laufkatze , welche mittels einer Kette ohne Ende bewegt wird . An der einen
Längswand find Aufzüge angebracht , welche mittels einer an der gegenüber liegenden Wand befeftigten
Kette , welche über die Laufkatze geht , das Schlachtftück hoch ziehen und daffelbe durch die hölzernen
Spreizen an beliebiger Stelle auf die unteren Träger abfetzen .

Bewegliche Winde in der Rinder -Schlacht -
halle zu Liegnitz 136)*

VöOn- Gr .

136) Nach : Der ftädtifche Schlachthof zu Liegnitz . (Eine Druckfchrift des Magiftrats .)
137) Nach : Reifebericht der Deputation zur Berichtigung auswärtiger Schlachthäufer und Viehmärkte . München 1873.
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